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Übersicht

Nährstoffbericht (LWK NRW)

 erstmalig

 Auswertungszeitraum 2013

 Basis: Flächenbewirtschaftung, WD-Meldungen, Digit. Dossier

Nitratbericht (LANUV)

 Fortsetzung der Grundwasserberichte (zuletzt 2003)

 Auswertungszeitraum 2010 bis 2013

 Basis: langjähriges Messstellennetz

Die Berichte 
sind 

unabhängig 
voneinander zu 

betrachten!
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Nährstoffbericht
Importe aus den Niederlanden (Tab. 13, S. 36)
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Nährstoffbericht
Wirtschaftsdüngerimporte aus den Niederlanden nach 
Düngerart in kg N (Tab. C 3, S. 114)
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Nährstoffbericht
Anfall, Import, Export und Verbleib von Stickstoff in kg 
Gesamt-N/ha (Tab. 27, S. 52)

0,8 GV/ha

max. Norg-tier 170 kg N/ha
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Nährstoffbericht
Verbleibender Stickstoff aus Wirtschaftsdüngern tierischer 
Herkunft (Abb. 6, S. 54)



Dr. Christian Hoffmann 7

Nährstoffbericht
Zusammenfassung der Ergebnisse

 Stickstoffdüngebedarfssaldo
Nach Anrechnung aller ausgebrachter organischer Dünger besteht 
ein weiterer N-Düngebedarf.                  

 Einhaltung der 170 kg/ha N-Grenze
Bis auf Kleve (176 kg/ha N) unterschreiten alle Kreise die N-
Obergrenze.

 Wirtschaftsdünger-Importe aus den Niederlanden
Die Importe machen etwa 4% der in NRW anfallenden Menge aus.
Die für Heinsberg gemeldete Importmenge wird zu etwa einem Drittel 
in andere Kreisen weitervermittelt.
Die Importmengen liegen auf dem Niveau des Wirtschaftsdünger aus 
der Tierhaltung im Kreisgebiet. Zusammengenommen sind die 
Stickstoffmengen je ha deutlich unterhalb des Grenzwertes.
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Nitratbericht
Spitzenwerte und Anzahl der Grundwassermessstellen 
(Tab. ?, S. ?)
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Nitratbericht
Anteil der Messstellen Grundwasser größer Qualitätsnorm 
im Zeitraum 2008 bis 2011 (Abb. 4.2-2, S. 104)
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Nitratbericht
Messstellen Grundwasser im Zeitraum 2008 bis 2011, 
außerhalb Kooperation (Abb. 4.8 -2, S. 110)
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Nitratbericht
Messstellen Grundwasser im Zeitraum 2008 bis 2011, 
innerhalb Kooperation (Abb. 4.8 -2, S. 111)
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Nitratbericht
Räumliche Verteilung der konsistenten Messstellen im 
oberen Grundwasserstockwerk (Abb. 3.8.2-2, S. 98-RBK)
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Nitratbericht
Häufigkeitsverteilungen der konsistenten Grund- und 
Rohwassermessstellen LW (Abb. 3.8.5-1, S. 101-RBK)
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Nitratbericht
Häufigkeitsverteilungen Grundwassermessstellen i. / a. 
WSG (Abb. 3.8.8-1 u. 3.8.9-1, S. 104 u. 105-RBK)

außerhalb

innerhalb
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Nitratbericht
Zusammenfassung der Ergebnisse

 Überschreitungshäufigkeiten
Seit 1992 ist eine signifikanten Abnahme in NRW festzustellen. 
Einige Regionen weisen jedoch höhere Anteile an Überschreitungen 
bzw. steigende Trends auf.

 Auswirkungen der Kooperationen
Landesweit  sind Unterschiede in den Überschreitungshäufigkeiten 
innerhalb und außerhalb von Wasserkooperationsgebieten kaum 
festzustellen.                  

 Situation im Kreis Heinsberg
Die Überschreitungshäufigkeiten nehmen ab. Innerhalb der 
Kooperationsgebiete sind die Werte um eine Kategorie (30-40%) 
besser als außerhalb (40-50 %).
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Ausblick
Ordnungsrecht

 Novellierung Dünge-Verordnung
Es läuft ein EU-Vertragsverletzungsverfahren.
Auf Bundesebene sind Verschärfungen der DüV geplant. Aufgrund 
einer Länderklausel kann regional verschärft werden.

 Wirkung der Meldeverordnungen
Nach der WDüngV (2010) wurde 2013 der WDüngNachwV eine 
Abgleichmöglichkeit zwischen Abgeber und Aufnehmer geschaffen.

 Niederländisches Dossier
Seit 2015 haben NRW-Prüfer Einblick in die Wirtschaftsdünger-
Datenbank der Niederlande und können damit Importe überprüfen.

 Prüfungen
In 2016 wurden 10 AK zusätzlich für die Kontrolle der DüV in NRW 
eingestellt.
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Ausblick
Beratung

 Wasserkooperationen
Die Zusammenarbeit von WVU, LWK und den Landwirten wird 
weiterhin als zielführend angesehen. Gerade die stetigen 
Änderungen in den Anforderungen machen Beratungsarbeit nötig.

 Wasserrahmenrichtlinien Grundwasser 
Grund-, Regional- und Intensivberatung zu allen Themen des 
Grundwasserschutzes, auch zu Pflanzenschutzmitteln. Zusätzliche 
Beratung mithilfe von Modellbetrieben.

 Wasserrahmenrichtlinien Oberflächengewässer
Maßnahmen zur Reduzierung von Nährstoffeinträgen (N und P) und 
von Pflanzenschutzmitteleinträgen.
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Kontakt:

Landwirtschaftskammer NRW

Kreisstellen Heinsberg, Viersen

Gereonstr. 80

41747 Viersen

www.landwirtschaftskammer.de


